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Neuer Fliegerangriff auf England.
Bei vouauinont alle Stürme der Zranzosen vergebens. — In Flandern größere englische
Krtillerre-TatigKeit. — 5luch im Osten bei Mga stärkere Artillerie- und Zlieger-ttämpfe.
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Die steigesprochenen schweizerischen
Obersten,

Von einem in Deutschland lebenden Schweizer.

, Der Züricher Militärgerichtshof hat gesprochen. Mit
erfreulicher Deutlichkeit . Sr hat den beiden Offizieren,
die durch eine mit den gehässigsten und gefährlichsten Mit¬
teln arbeitende Hetze auf die Anklagebank gebracht worben
find, die volle Ehre wiebergegeben . Dadurch könnte die
leidige, maßlos übertriebene „Affäre " für die weitere
OeffenUichkeit abgetan sein . Die Disziplinarbestrafung,
der die zwei Obersten überwiesen sind, ist eine durchaus
innere militärische Angelegenheit von nebensächlicher Be¬
deutung.

Die Prozeßgründe und einzelne während der Verhand¬
lungen aufgeworfene grundsätzliche Fragen gehen über das
Gebiet der inneren Politik der Schweiz hinaus . Sie müssen
jeden Schweizer , dem das ersprießliche und friedliche Ge¬
deihen seiner Heimat eine heilige Sache ist. zu offener
Stellungnahme  auffordcrn . Er muß sich entscheiden:
er darf nicht länger mehr an den üblen Wucherungen inner¬
halb des schweizerischen Staatenbunöes vorbeiblicken . Lei¬
der haben aber gerade die Deutschschweizer , die doch
mehr als zwei Drittel  der Gesamtbevölkerung aus-
»achen, zu lange darüber hinweg gesehen. Gewiß stießen
die Ansichten hier und da aufeinander wie z. B . im Herbst
des vergangenen Jahres . Aber in der deutschen Schweiz
kam es nie zu einer so allgemeinen Aufwühlung der
Massen, wie dies in den welschen Gebieten der Fall war.
Aus einer sehr weitgehenden Auffassung des demokra¬
tischen Staatsgrundlagen ließ man die französische Minder¬
heit mehr oder minder gewähren . Immer wieder gab man
uach. riet zum Frieden , entschuldigte , erklärte . Man wies
aus die innigen Kulturbeziehungen zwischen der welschen
Schweiz und Frankreichs hin , betonte das lebhafte roma-
"tsche Temperament der französischen Schweizer , den siär-
kkren sozialistischen Einschlag usw. Aber gelten einzelne
dieser Gründe nicht auch für die deutsche Schweiz ? Ist sie
kulturell etwa nicht ebenso eng mit Deutschland

Hunden, wie die Westschweiz mit Frankreich ? Muß man
zu der Ueberzeugung kommen , daß in den deutschen

tonen die Begriffe des echten Schweizertums , der staats-
Menden Faktoren , nicht stärker entwickelt sind, als jen-

der Sprachgrenze ? Gewiß — die Minorität soll nicht
nebelt werden . Das wahre Schweizertum soll sich aus

verschiedenen Kulturen und Rassen wie ein köstliches
siillat bilden . Aber dies ist nur möglich, wenn die d e u t-
k» Schweizer endlich einmal energischer
£S hehre Ziel der völkischen Entwickelung vertreten.
c mit dem Nachgeben und dem Alles -verstchen -wollen
kn sic nichts aus . Die Ercigniffe sollten sie eines besse¬
belehrt haben.
Die Brücken,  die im letzten Herbst über den Graben

tveg geschlagen wurden , sind größtenteils ze r st ö r t.
Leidenschaften züngelten stärker herüber denn je . Man

i bis in die Zeit der schweizerischen Bruderkämpfe vom
£e 1818 zurückgreifen , um ähnliche Gegensätze zu fin-

Aber während es sich damals mehr um Kämpfe auf
^igiöser  Grundlage handelte , drehte es sich heute um
^iseng xg  c n sä  tz e. Tie Angriffe gegen den Bun-

E und gegen die obersten Militärbehörden haben es
iiich gezeigt. Wenn von welscher Seite die Unterstell-
l des Generals unter das schweizerische Militärkabinett
iotftert wurde , so heißt das , auf die gegenwärtigen Ver-

*iie bezogen, im Grunde genommen : ilnterstellung des
toschweizers Wille unter den Welschschweizer Decopet.
bich verhält es sich mit der geforderten Abschaffung der
»wcirtigen „Militärdiktatur ". Dadurch könnten die so
ftot und lockeren wclschschweizerischen Zungen ihren

^litfiett Sympathien wieder freien Lauf lassen. Auf
^ »hl und Wehe der Gesamtheit kommt es ihnen nicht

®wäre ihnen gleichgültig , welche Verwicklungen sie
'5r ungezügeltes Temperament yerbeiführcu . Daß

Elemente sogar vor dem Schlimmsten nicht zurück¬

schreckten, zeigte die Aufforderung der „Union chrstienne"
zu Boudry , die ihre militärpflichtigen Mitglieder direkt zur
Meuterei aufgefordert hat — solange der Obersten -Prozeß
nicht zur vollen Zufriedenheit der welschen Schweiz erledigt
sei. Was sie darunter verstand , ist klar . Also : Terro¬
risierung der Mehrheit durch ei ne anders¬
sprachliche Minderheit.  Hat man auch in diesem
Falle , sowie in einigen anderen , in erster Linie nur sozial¬
demokratische Machenschaften zu erblicken , so sind sie doch
für die Entwicklungsmöglichkeiten in der welschen Schweiz
charakteristisch. Angesichts solcher Vorfälle möchte man der
obersten schweizerischen Behörde zurufen : Bundesrat werde
hart!

Typisch war auch das Verhalten des Hauptzeugen Dr.
Langte  im Obersten -Prozeß . Aus gewissen Gründen,
die er gar nicht genau fasien konnte , kam er zu der Idee,
daß die beiden Offiziere eine sträfliche Handlung begingen.
Statt daß er sich nun mit der Vorgesetzten Behörde in Ver¬
bindung setzte, schrieb er einen anonymen  Brief an den
Attachee der russischen  Gesandtschaft in Bern , in dem
er ihn ersuchte, den Ehiffreschlüssel der drahtlosen Tele¬
gramme zu ändern . Dann ging er zu den Herausgebern
der beiden führenden welschfchweizerischen  Blätter
und unterrichtete sie von seinem Verdacht . Und diese
wiederum statt den Rechtsweg zu beschreiten oder sich genau
zu informieren posaunten die ungeheuerliche Entdeckung
aus und richteten so den unheilvollen Handel an . Auch
dies ein typisch unpatriotisches Verhalten!
Der Generolstabschef , sowie der eine Verteidiger , haben
zwar die richtige Antwort erteilt . Jener , indem er auf die
verschiedenen Knebelungen der schweizerischen Neutralitäts-
rechtc durch die Ententemächte hinwies : dieser , indem er
fragte , weshalb Dr Langte , der doch in erster Linie
die Neutralität verletzt  habe nicht in Haft ge¬
nommen worden sei. Die Obersten selbst haben nur aus
einer t-eien Pslichtauffassung heraus gehandelt . Sie
mußten der Militärbehörde wertvolle Nachrichten ver¬
schalen da d e Schwei , in Friedenszeiten keinen Spionage¬
dienst unterhält , und sie konnten diese Nachrichten nur auf
dem Wege der Kompensation erreichen . Geheimnisse haben
sie nicht verraten Das hätte schon ihr soldatisches Pflicht¬
gefühl nicht zugelassen. In der Westschweiz aber traute
man thyen — mas wiederum charäkteristisch ist — ohne
weiteres ein so schweres Vergehen zu. Dort hielt man also
hochstehende Offiziere d-s La» desverrats und der militä¬
rischen Spionage für Fremde tähig . Daß überhaupt eine
solche Auffassung möglich ist. di? durch die wildesten und
unkontrollicrbaren Gerüchte gesteigert wurde , ist im höchsten
Grade schimpflich  für einen Schweizer , der es mit der
Erfüllung seiner vaterländischen und internationalen
Pflichten ehrlich meint . Das Nebel muß an der Wurzel
gefaßt werden . Nur wenn die Welschschweizer
mehr mit dem Gei st e echten Schweizertums
erfüllt , werden , ist eine gründliche Besse¬
rung möglich. #

vre Aufnahme der Freisprechung in der Schweiz.
Zürich,  2 . März . lP .-Tel .. Zens . Bln .s

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen wurde das
Urteil im  O b e r st e n - P r v z e ß in der deutschen
Schweiz überall mit Genugtuung und Beifall ausgenom¬
men . In Zürich selbst kam es beim Abmarsche des Batail¬
lons zu einer militärfreundlichen patriotischen Kund¬
gebung . In Bern erregte das Urteil keine Ueberraschnng,
da man nach dem Verlaufe des Prozesses nichts anderes er¬
wartet hatte.

In der Welsch - Schweiz  rief das Urteil lebhafte
Bewegung hervor , die sich jedoch nirgends in Unruhe
äußerte . In Lausanne brachte man Herrn Secretan ein
Ständchen , der die Menge zur Ruhe brachte . In Genf
herrschte große Verblüffung,  doch ereignete sich kein
Zwischenfall . Tie „Gazette de Lausanne " schreibt : Noch
hat der Bundesrat nicht gesprochen, was erst in der Buu-
desversammlnng geschehen wird.

Bern,  2 . März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)
Der Bundesrat  hat gestern abend in einer Sitzung

mit dem General die Angelegenheiten der Obersten Eglt
und von Wattcnwyl  besprochen . Ueber das Ergebnis

der Sitzung wurde ainttich folgende Mitteilung gemacht:
Durch gerichtliches Urteil wurden die Obersten Egli und v.
Wattenwyl den Vorgesetzten Behörden zur disziplina-
rischen Bestrafung  überwiesen . Der General hat
demgemäß über jeden der beiden Offiziere 20 Tage strengen
Arrestes verhängt und und sie überdies zur Disposition ge¬
stellt. In Bezug auf ihre Zivilstellung bleiben die genann¬
ten Offiziere gemäß Beschluß des Bundesrats als Sek-
(ionschess der Generalstabsabteilnng suspendiert . Der
Bundesrat wird über ihre anderweitige Verwen¬
dung  in der Militärverwaltung später Beschluß fassen.

Das Befinden der Römqin-Mtwe von Rumänien
hoffnungslos.

Bukarest , 2. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .),
Der gestrige Krankheitsbericht über das Befinden der

Königin -Witwe Elisabet besagt : Die Atmung begann seit
Dienstag Abend immer schlimmer z« werde « . Nachts setzte
der Puls zeitweise aus . Auswnrf unterblieb . Heute früh
hat sich der Allgemeiuzustand verschlimmert , sodatz die Lage
sehr bedeuklich ist. Nachmittags S Uhr murde der Zustand
hoffnungslos.

Amtlicher deutscher Tagesb ericht.
Großes Hauptquartier , 2. März . (Amtlich,)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage hat im Wesentlichen keine Aeuderung

erfahren.
Im Äser gebiet war der Feind mit Artille,

r i e besonders tätig.
Ans dem östlichen Maasufer  opferten die Fran-

zoscn an der Beste Donaumont abermals ihre Leute cinpiN
nutzlosen Gegenangrifssversnch.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front erreichten

die  Artilleriekämpse  teilweise  größere Leb.
Hastigkeit.

Kleinere Unternehmungen unserer Vor¬
posten  gegen feindliche Sichcrnngsabteilnngen hatten
Erfolg.

Nördlich von M i t a u u « t e r l a g im Luftkampf ei«
russisches Flugzeug  und fiel mit seinen Insassen in
unsere Hand.

Unsere Flieger  griffen mit Erfolg die B ahna « .
lagen  von M o l o d e c z n o an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Amü. Sfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie « . 2. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Nirgends besondere Ereignisie.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs.
v . H ö fe r, Feldmarschallcutnant . '

Erneuter Lustangriff aus
Südost-Sngland.

London , 2. Mürz . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Reuter  meldet amtlich : Ei « deutsches Was«

serflngzeng  überflog einen Teil der südöstliche « Küste,
wo es verschiedene Bomben abgeworscn hat . An militäri¬
schen Gebäuden ist kein Schaden angerichtet worden.

Tic besondere Betonung , daß an militärischen
Gebäuden kein Schaden angerichtet sei, nötigt zu dem
Schluß , daß der n i cht m i l i t ä r i s chc Schadenerheb-
l i ch ist.
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Zürich.  2 . März . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Von besonderer militärischer Seite werden trt der

„Züricher Post" die deutschen Angrifssbewegun-
aen gegen Verdun  ufw . besprochen. Znsammcn-
fassend wird festgestellt: Aus dem rein frontalen ist em
umfassender Angriff geworden, « o und trotz der hundert
Kilometer langen zusammenhängenden Front die Nachteile
des taktischen Durchbruchs zunächst vermieden, für spater
sogar in den Vorteil einer taktischen Umfas¬
sung  umgewandelt worden. Die erste Strecke des An
griffes erforderte ganz besondere Leistungen: daß die.e er.
zielt wurden, scheint darauf hinzudeuten, daß es dem deut¬
schen Heere gelungen ist, in emsiger Arbeit wahren -
Kriegs nunmehr auch im Stellungskamvte ein Verfahren
sich anzueignen, das dem gegnerischen überlegen

Die französischen Verluste.
A m ste r d a m. 2. März . (T .-U.-Tel .)

Aus London wird gemeldet, daß nach dort eingetrof-
senen zuverlässigen Privatmeldungen aus Parw it
französischen Verluste bei Verdun  bis zum
»8. Febr. auf 6 3 000 Mann  geschätzt werden.

Der Schwiegersohn Driants vermut.
G e n f. 2. März . <T -N. Tel .)

agnulanaers Schwiegersohn des Deputierten ^ riant,

befehligt, wird laut "iZor ^ fiei  * en  Vorbereitungen
”Ä/ eÄ “ «Ä Will # »»*

Erneute veschietzung von Nancy.
Genf.  2 . März . «Eig. Tel . Zeus. Bln .)

. einer Meurthe-eGMoselle"wurde Nancy""währenö
NLLL ' LL bombardiert. Eine Person
wurde getötet , mehrere verwundet.

daraus Nutzen ziehen. Tb es England dafür werde ent-
nrünen oder nicht — das Scxtt5 fei jefrenfftÖ$ einin

in dem Entschluß, daß Deutschland das britische Reich Nie

" ' ' Es "wurde *einstimmig eine Resolution angenommen,
in der es heißt, daß kein Opfer zu « roß  sei , um
den Sieg zu sichern. (Ja . wenn man mit Resolu¬
tionen und Lügen siegen könnte!)

Englische Ma 'chinengewehre.
London,  2 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) _

Im Unterhaus  erklärte der Vertreter des Muni-
tionsminlstcriums , A d difon,  die Erzeugung v n - -
schinengewehrensei jetzt ungeheuer und ubertresse alle Cr-
Wartungen.

sonst in der herzlichsten Form , ergebnislos sürd
Vier verband » _

yergewalligMg der griechische» Schiffahrt.
B u ka r e st, 2. März . (Eig. Tel. Zens. Bln.)

Nach einer Londoner Meldung hat die englische Floth
Hafen von Malta die drei griechilchen  Schiss,und „Figos ' . die Mit ß «.im Hasen von wcaiia oic

Fanina ", „Agios Dimitrios " und „Figos . die mit G,.
teiö  e fr achten  sich auf dem Wege nach Griechenland be.
fanden, zurückgehalten. Dieselben Schisse waren bereit;
einmal in Gibraltar von den Engländern angehalten
worden. _

Der neueU-Bootkrieg.
Brand in Lanada.

Montreal,  2 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuter -Bureaus : Das Depot Ben e-

veiltura  der G r a n d - T r u n k- E >,  e n b a h n E
aestern Morgen abgebrannt.  Die Polizei vermutet
Lrandstistung . Das Feuer breitete, sich mit riesiger Schnel¬
ligkeit aus . Das Hauptgebäude ist in weniger "7 einer
Stunde eingeäschert worden. Der Schaden betragt an¬
nähernd 300 00« Dollars.

Gens. 2. März . (T.-U.-Tel.)
Auf eine Anfrage an zuständiger Stelle in Paris.

viele Schisse  seit dem Bekanntwerdcn des Untergänge;
des „Provence" als verloren  gemeldet wurden, « mde
geantwortet : im A e r m e l ka n a l. in der N o r d , ee und
im Mi t t e l m e e r haben die Verbündeten eine gewisse8»,
zahl durch Torpedierung  eingebützt.❖

Hriedsnsschn'u't in Bt'oien.
Zürich. 1. März . (P .-Tel .. Zens. Fft .)

Der Korrespondent der „N. Z. 3 -" meldet: ..Wah¬
rend üch die im Anslande « eilenden Belgier ««Ht ge¬
nug tun können an Ausbrüchen des Halles lehnen sich
die im Lande Gebliebenen nach endlichem
Mieden  Je mehr die Zeit fortschreitet, desto geringer
werde die Hoffnung des Volkes ans Befreiung des Landes
durch Waffengewalt. Die Vertröstung auf eine mehr oder
minder nahe bessere Zukunft , ans e.nen endgüli»gen - -eg
bcs Bierverbandes bekomme immer geringere Zugkraft,
und der Zeitpunkt sei nahe, da von dem besetzten Belgien
der Ruf nach Le Havre erschallen wird, dem g r ans am e n
Sviel ein Ende  zu machen und eine Verständigung
mit dem Feinde z« sitche«. Wenn dieser Ruf erschallt wrrd
» - Havre gehorche » müssen.  Dann wird der
Widerstand der Flüchtlingsminderheit nicht mehr wiegen
als der Strohhalm . Der König «nd die Regierung werden
biege« oder brechen muffe«/

U-ontenegrinifche Srende über Ourazzo.
Wien,  2 . März . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Aus dem Krregspreffeqnartier wird gemeldet: Die Nach¬
richt von der siegreichen Vertreibung der Italiener und
ihres Anhanges aus Durazzo durch die Oesterreicher und
Ungarn rief in ganz Montenegro nicht bloß bei den öster¬
reichisch-ungarischen Soldaten , sondern auch bei der ein¬
heimischen Bevölkerung großen Jubel hervor. Cetlnje war
bald nach der Bekanntmachung der glänzenden Wafsentat
bei Durazzo festlich beflaggt.^ Die Garmsonsmuslk, gefolgt
von der dienstfreien Mannschaft, durchzog mit klingendem
Spiel die Straßen und machte vor der österreichisch-
ungarischen Gesandtschaft, sowie vor den Gesandtschaften
Deutschlands der Türkei und Bulgariens Halt, « le spielte
die Nationalhymne. Schließlich hielt der Umzug vor dem
Regierungsgebäude. wo sich alle Offiziere und -.lilitar-
beamtcn der Garnison versammelt hatten. Auch die Be¬
völkerung Cctinjes entsandte Vertreter . Der hochstkom-
mandierende General erschien ans dem Valkon und hielt
eine Ansprache, die mit einem dreifachen Hoch und Clien-
Rufen auf den glorreichen Kaiser und König schloß, was
unter den Beifallsklängen der Bolkshymne einen tausend¬
fachen Widerhall auslöste. Auch in den übrigen Städten
Montenegros wurden Siegesfeiern begangen.

London,  1 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Der Verein der Schiffsversichererin Liverpool stellt sch,

daß die Verluste an britischen Schiffen  i m
Januar 2,4 Millionen Pfund Sterling betrugen, wovon
1,0  Millionen aus Rechnung des Krieges kommen.

Ern französischer Minensucher versenkt.
Genf,  2 . Mürz. (P .°Tel ., Zens. Bln.)

Petit Parisien " berichtet aus Le Havre : Am Samstaz
Vormittag bemerkte ein französischer Minensucher ettt
feindliches Unterseeboot, aus das er ohne Erfolg schoß. Als
es gegen 2 Uhr nachmittags wieder auftauchte, nahm es
der Minensucher wieder unter Feuer , wurde jedoch gleich
darauf von einem Torpedo getrosfen und versenkt, ^ ie
Besatzung, von der zwei Matrosen verwundet sind, wurde
gerettet. _

Amerikanische Güter für Skandinavien.
Washington.  2 . März . (Nichtamtl, Wolss-Teß)

Meldung des Reuter -Bureaus : Dre britische Botzchast
teilt mit, daß ein Bureau eröffnet worden ' st, bas Zeug,
nisse für die Ausfuhr amerikanischer Güter nach den skan¬
dinavischen Ländern ausstellen wird.

Mpescu In. Petersburg.
Bukarest,  2 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Sonderberichterstatter der „Epoca mc.det aus
Petersburg:  Nach zweitägigem Aufenthalt rm Haupt¬
quartier ist Filipescu Sonntag hier etngetroffen: Freitag
war er beim Zaren zur Tafel geladen.

Die österr.-untz. Kriegsfürsorge.
Wien,  2 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Den Blättern zufolge sind durch die bisherige Tätig¬
keit des Krieqsfiirsorgeamtes für die Armee im Felde Äe-
besaaüen im Werte von 26% Millionen Kronen tm Ge.
samtgcmicht von über 4000 000 Kg. abge,andt worden.

Budgetderatung in der Duma.
Die ergebnislose Audienz Sarrails.

4'/- Milliarden Anleiheertrag von 12 Milliarden
Kriegsbedarf.

Aus dem Lügenlande.
»anüon  2 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet: Gestern ist in der G u i l dh a l l unter
Vorsitz des Lordmayors  die große nationale

SSSÄWj D >° Ml « -- M ° ;ffpnrtö Kitchener , Bonar Law  uno
sprachen und ermahnten alle zur größten Sparsamkeit»am erklärte, der Handel sei eine der Haupt-

Budapest.  2 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
A Vilag" wird aus Athen  gedrahtet : sic der Re

gierung nahestehenden Blätter bringen eine Aufsehen
erregende Vorgeschichte zu der Audienz  des
Generals S a r r a i l beim . König Konstantin. Danach
haben vor der Audienz die Gesandten des Vierverbandes
den König im Namen ihrer Regierung ersucht da- Mini¬
sterium Skulndis zu entlassen, da dessen Politik den Vier¬
verband durchaus nicht befriedige. Der Kömg woge dafür
Zaimis mit der Bildung des neuen Kabrne s betrau .».
-»>er König  gab darauf den Gesandten deutlich zu ver¬
stehen daß die Entlassung und die Bildung einer 3legie-
ruiig auch in Griechenland eine i n n e r e A n g e l e g e n-
heit  sei , die das Ausland nichts angehe. Darauf sollte es
General Sarrail übernehmen, den König nach dieser Züch¬
tung zu beeinflussen. Allein so oft der General es ver¬
suchte. diesen Punkt zu berühren , lenkte der König da»
Gespräch davon ab, und die Audienz verlief, wenn auch

P et e r s b n r g, 2. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Bei der B u dg e t b e r a t n n g in der D n m a stellte

der Berichterstatter Firsoff  fest, daß sich dre iw■»
ausgewiesenen ordentlichen Einnahmen auf, « J™Rubel und die ordentlichen Ausgaben auf 3 -f2 4631>78 Jt
bel stellen, sodatz die ordentlichen Ausgaben die Einnahmen
um 210 414 380 Rubel übersteigen. Die ,m Budget aufge
führten Ausgaben bilden, so führte der Bei,Oerstatter anS,
nur einen Teil der gesamten Ausgaben, da «c
sung der obersten Staatsverwaltung angeweein
Kr i c g-s a u s g a b e n zwei bis dreimal die ordentlichen
Ausgaben übersteigen können. Der BeriOcrstatter l gte
die wichtigsten Verminderungen d" Einnahmen da.
gegen die Schätzungen eiligctreten sind. Duc EuikUnne
Getränken sind im Budget für 101b nur mit neun .
neu gegen 689 Millionen im Jahre 1914 ge uhrtz
Arbeitsergebnis der Bnögetkommli,lvn bild
Mehrung der Gesamtsummeder Einnahmen >w ^

Theater. Kunst und wistenfchafi.
königliches kfoftheaier.

eriinNiersstiast getragenen Darbietungen der drei Haupt-
f al ijh pin E n ct tc -t tfii (Senta ) owie Herr

Garm ? H°llä^ er)  und Herr Scherer (Erik ) ver-
dem seinerzeit so lang verkannten und auch von den

ÄGaen eingefleischten Wagnerianern nicht als völlig
betrachteten Werke ein überaus fesselnde» und

anregendes Gepräge. Von. einer eingehenden BespreHung
ber schon so oft gewürdigten Einzelleistungen dürfen w,r
wohl heute Abstand nehmen; doch mochten wir nicht ver¬
säumen, darauf hinzuweisen, daß die B" t,reter der beidenmännlichen Hauptrollen im Verlaufe der letzten Bett
nviia überraschende Fortschritte gemacht haben, ivie ste vis-
ber von den gleichen Künstlern in irgend einem anderen
Werke kaum zu beobachten waren . Unter dielen Umstariden
Uel es Herrn Guth  aus Brünn , der den Daland sang,
natürlich 'sehr schwer, sich ebenbürtig neben den übrigen
Mitwtrkcnden zu behaupten. Zudem wurde der Künstler,
ker  in früheren Jahren in Bayreuth ein oft « ud gern ge¬
sehener Gast war , durch eine ziemlich merkliche Jndlspon-
tion derart behindert, daß seine gestrige Leistung als Probe
Mr eine etwaige spätere Anstellung elgen lich kaum b,-
irachtet werden darf. Wenn cs Herrn Guth nicht gelingt,
bei^ inem dritten Gastspiel uns w« t ub^ zengcndere Pro-

ernstlich in Betracht kommen. * • lv*

Kleine Mitteilungen.
Di - Deutsch-Bnlgarische Gesellschaft (Präsident: Hev

'»na Ernst Günther zu Schleswig-Holstein), über deren
Gründung wir seinerzeit berichtet haben, erläßt einen Aus-
?us indem es u. a. heißt: Je mehr unsere Gegner offen
ibr Fiel verkünden, den Kampf gegen uns und unicre Ver¬
bündeten auch nach dem Kriege, namentlich auf wirtschaft-
lickem Gebiet fortzusetzen, umsomehr müssen wir alles tun,
um durch Pflege der Beziehungen zu den uns bisher fer¬
ner stehenden Bundesgenossen eine feste geytige und wirt-
Ltliche Geschäft zu schaffen. Ein großes Feld der

Hiiakcit eröffnet fick der Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft
ÄS ! sie rechnet bei der Durchführung ihrer
Bläne auf die bereite Bkitwirkung weitester Krel,e. — An-
weldunaen und Anfragen nimmt die Geschäftsstelle der
Deütsch-Bulggrischen Gesellschaft in Berlin NW. 7, Unter
den Linden 86, entgegen.

Lilli Lehmann für Mozart . In einem Aufruf an alle
Mozartfreunde bittet Frau Lilli - ehmanii (" ruilcwald-
Berlin ) um Beiträge zum Ankauf des Geburt »-
Hauses Mozarts  in Salzburg für das Mozarteum , die
große Mozart -Vorkämpferin schreibt u. a.: „Vielleicht er-
'chien niemals ein Zeitpunkt ungeeigneter, einen idealen
Gedanken zu verwirklichen, als der mit bem schweren Druck
dieses furchtbaren Krieges belastete ictzige. Vielleicht aber
und ich glaube cs bestimmt —wird es niemals einen ^ eigne-
tercn geben. Deutschlands und Oesterreich», Oesterreichs
und Deutschlands eng verbundene Kraft und Große durch
ein Werk zu verherrlichen, das uns niemand als unsere
Kultur die Liebe und Dankbarkeit zu den führenden Geistern
unseres Volkes eingibt — Geister, die uns die Ungeheuer¬
lichkeit der Kämpfe tragen helfen, einer lichten friedvollen
Zukunft uns entgegenblickenlassen. Aber nicht dann erst,
wenn all das geordnet und verschmerzt hinter nn» liegen
wird. nein , fetzt gerade soll es sein, ««1« Ovs« « «t °«
stärksten, wo unsere Völker Blut und Leben dem Vater-
lande weihen, wo wir Frauen mit dem Herzblut der ^ iebe
Schmerzen zu lindern , Wunden zu hcrlcn versuche .

vom Bückertiich.
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angriff: beim Schanzengraben und bei d« Kaifervaradêle^
er ibncn Gesellschaft. Alarmsignal ok«r ^ c!evbon . w ^ivie iie aus dem Schlaf. Der Zusammenhangm t de. ^ nit
ivird dadurch so eng wie nur denkbar., erschntter ĉ , ^des Krieges wie sein Gegenbild, der.unverwuMiwe oam
gerade an der Ostfront groteske Bluten treckt, stehen uv»

»« Tta «in UTtedfc» *•» ««»“ „SfSS
das nicht nur bei den deutschen^ Kriegern im > g)xstxrrcÄ-
Angehörigen daheim, sondern eocnso auch i» ganz ^ ^
Ungarn mit Heller Freude geleicn werden wird. Tr.

Römische Kultur im Bicke Von ProONo ^ ^
H Lame  r. Dritte, umgearbettet Auslass. 1«. n * uf  jo»
sWisienschaft und Bildung. Bd. 81.) lok̂ Abbildungen I(]9feln und 64 Seiten Text. In , Lcmenband Mk. n
von Quelle u. Meuer in Leipzig. 141». „ ogg EremvlEEin Buch, von den, binnen.kurzer Zeit „tüfir
verbreitet sind, bedarf keiner beionderen Empfehlung- o ^
man sich aber in den Jnbalt̂ ver ,est. desto mehr nimm m
dieser gefangen. Durch die Zenivel und -rkcat - E,ren .»̂nnib Märkte, 6utc(i bic ©aufet uno ivalten
öic Bilder. Ueberall wechseln ÄrchitektutansrchtO,"" tzie Pl.i-'
nösssschen Darstellungen des antiken Lebens. AstrsebenM ^^
ster beim Opfern, die G'ad atoren. Reiinsahrer undO«°ustcr beim Opfern, die Giaoialoren. ruoi>"uio.>>-i "̂ »rääern .
bei der Arbeit, die Erwachsenen bei Tisch, in den 4.
auf Reisen, die Kinder beim Smele ««b UnterriO.
ganze pulsierende Leben,wird uns ln altromische >
selbst vorgeführt, ein deionderer Wert dieser Bilder.

ÄilLiterarische Neuerscheinungen.
Sturm im Osten  von Hel  I muth U» !ot»

Oesterreichs Seite in den Karpathen und Galizien. ©
tonicrt Mk. 1 - . Verlag Gottlob Koezle. Chemnid. $. . _. . Dttlüü Hoesic, vmiuhu.v . t fl»

Im Verlage von Hans Keßler, Trier,
Soldaten- und  B a t cr  l a n ds bu chl ei n (T Aiesi^
mit Noten, welches sowohl für Gelang, wî auch stw AMlCi)Ĉ loiiuun IlH WVIIUIH, ' {o 4Ü ▼sä
öder"Mandoline benutzt werden kann Einzelpreis^ 9,,i
Bei größeren Bezügen. ErmatziaunĜDas^Liederlicĥ ^Bei größeren Bezügen Ermäßigung. Das Vieorrr
hält oi ausgcwnhlte Lieder, welche von unfern «Iqiidê
snngcil werden und deren Melodien man überall r»

Gesunde Kinder ' " .den Svi cI -,

der Säuglingssterblichkeit in. DeutfOn Reiche, B-«
Hcffeö Verlag W. 1» u. Leipzig. Preis clcg. gebuno»

Earl Fr Nowak . Hötzcndorfs Laaer -M
Verlag. Berlin.) Geb. 2.50 Mk., Geb. 3.50 Mk. _Verlag. Berlin.) Geb. 2.50 Mk.. Geb. wer. ^  cg

Von der Sacke zum Pflug.  Von Profeff̂ , S«
Hali >>. 113 Seite». lWiffenickaft im-d Bl>dnvg. B° ^ ô i-
Lcinenband Mk. 1.25. Verlag von Quelle n. Muierenvand Mk. 1.2». HH-uusi vu» uuiu. ... -v .v— J,.

Lutl, cr  u n d B i s ina r ck. Von Dr. Her' ""
" Schulrat in Stuttgart. (VolkSschriften

Krckg' Nr' "69/70)" 20^ 7 10 Stück"'i .5Ö' Mk„
11,50'Mk. Berlin W. 35. Verlag des Evangelischen

m
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Ehren - Tafel

Der schon früher mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
nete Rittmeister Tillmanns,  ein Sohn des Kommer¬
zienrats Tillmanns in Wiesbaden, sind jetzt der württcm-
bergiiche Friedrichsorden erster Klasse mit Schwertern und
das sürstl . lippischc Kriegsverdienstkreuz verliehen worden.

Der aus Bingen , stammende Schriftleiter Gotthard
Herzig  hat die hessische Tapferkeitsmedaille erhalten . Bor
einiger Zeit wurde ihm das bayerische Militärverdienst¬
kreuz 3- Klaffe mit Schwertern verliehen.

Gefreiter Hornist Eugen Hühner  aus Kemmenau,
Jnf .-Regt . 142, erhielt das Eiserne Kreuz.

Aus Biebrich erhielt das Eiserne Kreuz Musketier
Karl Hachen berge  r im Reserve -Infanterieregiment 81.

Dem Kriegsfreiwilligen Gefreiten Erich Boltz im
WÜrttembergischen Gebirgsbataillon ist die württember-
gische silberne Verdienstmedaille „Für Tapferkeit und
Treue" verliehen worden.

Den Heldentod an der Spitze seiner Leute starb am
V. Februar bei einem Sturmangriff der Leutnant Herbert
Staadt  aus Wiesbaden , Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Für das Vaterland gestorben ist der Fähnrich Heinrich
Schmelz  aus Wiesbaden infolge der Verwundung , die
er bei einem Sturmangriff am 22. Februar erlitten hatte.
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nen Rubel und die Vermehrung der Kreditoperationen.
Die außerordentlichen Kriegsaufwcndungen tveisen fol¬
gende Ziffern auf : 8 Milliarden Rubel für 1915 und wenn
der Krieg das ganze Jahr noch dauert , 11 Milliarden Rubel
im Jahre 1916. Alle diese Ausgaben könnten nur mit Hilfe
von Kreditoperationen  geleistet werden . — Der
Berichterstatter legte weiter dar , daß sich die Anbau¬
fläche  um 2690009 Desjatinen vermindert  habe,
aber dank der guten Ernte sei diese Verminderung nicht
fühlbar geworden . Die Einschränkung der industriellen
Tätigkeit wurde vollständig durch die Preiserhöhungen und
Anforderungen für die Armee aufgesogen . Der Zufluß
von Geld in das Land habe sich in der Vermehrung der
Einlagen gezeigt . Die Vermehrung habe die bisher ohne
Beispiel dastehende Summe von 800 Millionen Rubel er¬
reicht. Die Kommission halte cs für unumgänglich notwen¬
dig, von jetzt ab die Frage einer Vereinheitlichung aller
Setten des politischen Lebens Rußlands aufzuwcrfen , sotvie
der Uebereinstimmung der Maßnahmen ans den Gebieten
der auswärtigen und inneren Politik , der Finanzen , des
Handels und der Volkswirtschaft . Man beginne die Erör¬
terung der Frage vorzubereiten , wie die zukünftige Ent¬
wickelung der Unabhängigkeit Rußlands sowie seine
schnellste Wiedergeburt nach dem schweren
Kriege  erfolgreich zu gestalten seien.

Der Finanzminister
erklärte, daß die Ausgaben die Einnahmen schätzungsweise
tat 377 Millionen übersteigen werden . Der Minister hofft,
die neuen Einnahmeguellen , die durch den Kriegszustand
geschaffen worden seien , würden mehr als 800 Millionen
ergeben. Was die Stenerpläne anlange , sei es wünschens¬
wert, den Staatshaushalt an den Vorteilen , die sich auS
den Unternehmungen der Kriegsindustrie ergeben , teilneh¬
men zu lassen. Im Hinblick ans die außerordentliche Ver¬
wehrung der AuSgabcir in den ersten Jahren nach dem
Kriege werde man für eine Deckung der bedeutenden Fehl¬
beträge Sorge tragen müssen. Die Mittel , das Gleichge¬
wicht des Staatshaushaltes wiederherzustellen , feiett erstens
strengste Sparsamkeit und zweitens die Entwicklung der
schaffenden Kräfte des Landes . Dieser zweite Weg erfor¬
dere, daß nur solche Steuern ins Auge gefaßt werden , die
die wirtschaftlichen Quellen der Bevölkerung nicht verstop¬
fen. Es sei notwendig , der wirtschaftlichen Unabhängigkeit
der Nation eine freie Entfaltung zu sichern tind die Mittel
zur Fortführung des Krieges ausfindig zu machen.

Die täglichen Kriegsausgaben
betrüge« zu Anfang des Krieges 10 und sind nun aus 31
Millioneng c st i c g e tt. Die Gesamtheit dieser Ausgaben
«erde 1916 etwa 12 Milliarden erreichen . Ilm sie zu decken,
let es notwendig , den allgemeinen Kredit in Anspruch zu
»ehmcit. Bisher haben die Kreditoperationen ans dem in-
>!eren Markt 4V> Milliarden ergeben . Die Notwendigkei¬
ten des Krieges bringen eine

kräftige Ausgabe von Papiergeld
M sich. Diese vermehrte Ausgabe verpflichte zu äußerster
Vorsicht. Der Minister erklärte , daß die Ausgabe einer
»euen inneren Anleihe von zwei Milliarden vorbereitet
^erde und sagte , er sei des Erfolges um so sicherer, als die
«ertreter des Volkes nun von der Tribüne der Duma her
«Neu Aufruf an die Bevölkerung richten und sie ermahnen
wnnen, den Staat im Kampfe gegen den Feind zu nnter-
Mtzen. (Beifall .)

Kleine Mieqsnachrichten.
_ Ausfuhr «ott Schafen ans Holland . Die niederländische
Mterung hat gestattet , daß Schafe ans dem uordhollän-

Ueberschwemmungsgebiet . geschlachtet und aus-
i " fuhrt werden dürfen.

Der schwedische Nentralitätsschntz . Der Haushalts-
»btchus, des schwedischen Reichstags hat die Vorlage , die

E « tlIiouci, Kronen zur Deckung der Kosten für die Neu-
Ertät fordert , auf 18 Millionen ermäßigt . Der Reichstag
M diese Summe bewilligt.

kurze politische Nachrichten.
Die nächste Reichstagssitznng.

j ? nächste Sitzung des Reichstages  findet am
üb tJ -- ®nachmittags 2 Uhr statt . Tagesordnung : Rech-
| »siadjen und Petitionen.

®5tä<fcrftrtttwnß a» die Gemeinden ans Reichsmittcln.
bäurische Kammer der Abgeordneten nahm in der

I ^ ISen Sitzung einstimmig einen sozialdemokratischen
w , der die Regierung ersucht, im Bunöesrat . dahin

^30? - ett- baß den Gemeinden aus Reichsmittcln die Be-
zurückerstattet werden , die bis Januar dieses

ShbefiK vorschußweise als gesetzliche Unterstützung an die
«vorigen Hxx Kriegsteilnehmer ausbczahlt wurden.

Generalstreik in Valencia.
, ^ in Valencia  hat ein Generalstreik begonnen,

' alle Betriebe , die Bäcker ausgenommen , beteiligt
wurden ausgedehnte Maßnahmen zur Aufrecht-

*8 der Ordnung getroffen.

Wiesbadener Zeitung
Japan und China.

Nach den russischen Blättern hat die j a p a n i s che Re¬
gt e r n n g beschlossen, an Uüanschikai  eine letzte War¬
nung zu richten. Wenn Manschikai trotzdem an dem Ent¬
schluß der Wiedereinführung der Monarchie in China sest-
haltc und es ihm nicht gelinge, mit den Revolutionären des
Südens ein Uevereinkommenzu treffen, würde Japan den
Revolutionären  seine Unterstützung  anbieten.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden , 2. März.

Reiche Ehrungen wurden dem Geh. Sanitätsrat
Dr . Emil Pfeiffer  anläßlich seines 70. Geburtstages
zuteil . Sein Heim war durch die zahlreichen Blumenspen¬
den von Verwandten Freunden und dankbaren Patienten
in einen Blumengarten verwandelt . Nachdem die hiesigen
und auch die großen Berliner Tageszeitungen sowie die
medizinischen Wochenschriften aus den Tag hingewiesen
hatten , trafen dann am Geburtstag selbst unzählige Tele¬
gramme und Zuschriften von gelehrten Gesellschaften , Be-
russgcossen und Patienten des Jubilars ein . Persönliche
Begrüßungen fanden statt namens des Magistrats durch
den Beigeordneten Borgiitann : für den Kurverein er¬
schienen Stadtrat Kalkbrermer und Stadtverordneter Hetz,
für den Altertumsverein Professor Unger und für den
Kongreß für innere Medizin Professor Weintraut und hiel¬
ten längere Ansprachen . Die eigentliche Feier fand in an-
betracht der ernsten Zeit im engsten Familienkreise statt.

In der Sitzung des Landesansschusses, die am 1. März
hier im Landeshause unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters a. D . Dr . v. Jb el l tagte , und der auch der Ober-
prüsiöent der Provinz Hessen-Nassau , Exzellenz H eng¬
st enb erg,  beiwohnte , wurden folgende Beschlüße von all¬
gemeinem Interesse gefaßt : Aus dem Meliorationsfonds
wurden bewilligt : für Meliorationsarbeiten im laufenden
Jahre 50 000 M ., für Flußregulierungen 10 840 M ., für be¬
sonders schwer durchzuführenbe Konsolidationen an zehn
Konsolidationsgesellschaften 5000 Bk. und ein Darlehen an
die Gemeinde Marienberg . — Aus der ständischen Hilfs¬
kasse bewilligte man Darlehen den Gemeinden Marien-
hausen , Donsbach und Wirbclau . — Für Züchtung und
Veredelung der Rindviehrasicti in Nassau wurde eine Bei¬
hilfe von 10 000 M . an vierzehn Züchtervereine bewilligt .—
Behufs Unterbringung von skrvvhulofen , tuberkulose-
verdächtigen und unterernährten Kindern in geeigneten
Kinderheimen zu Badekuren sollen in den Etat der Landes-
vermaltuug für das laufende Jahr 3000 Bk. eingestellt wer¬
den . — Den Krankenpfleg ^stationen zu Bicken-Offenbach,
Allenöorf im DittkreiS und Wörsdorf wurden die seit¬
herigen Beihilfen weiter bewilligt . — An Zuschüssen für Ge-
mcindewegbgitten werden ans der 1902er Staatsrente be¬
willigt 79 300 Bk., aus dem Gemeindewegebaufonds 60 23.5
Mark an verschiedene Gemeinden und weiter aus der
Staatsrente als Unterstützungen für Ztvecke des Armen-
weseus 10100 M . — Aus der Nasiautschcn Brandvcrsichc-
rungsanstalt erhielten die Gemeinden Braubach , Marieu-
berg und Fcllerdillen je eine Prämie , Marienberg und
Fellerdillen je ein Darlehen . — Die zweijährigen Zinsen-
crtragnissc der Wirthschen Stiftung für Taubstumme wur¬
den einem taubstummen Anstreicher zur Gründung eines
eigenen Geschäftes beivilligt . — Satzungsmäßige Ticust-
prämien für das im Krankendienst beschäftigte Personal
der Irrenanstalten des Bezirks erhielten zwei Personen
für zwölfjährige AnstaltSdienstzcit in Herborn und Weil-
münstcr je 400 Bk. sowie elf Personen für sechsjährige An-
staltsöienstzeit in Herborn , Hadamar , Weilmünster und
Eichkerg je 300 M . — Ter Arbeiterkolouic Nen -Ulrichstein
würden 1800 M . Beihilfe bewilligt . *

Kann man hier den Geschützdonner von der Westfront
hören ? Aus dem Rheingau berichtet man uns , daß in hen
letzten Tagen abends und auch an Nachmittagen der Ge-
schützdonner von der Westfront deutlich vernehmbar war.
Man konnte das anhaltende Rosien des Geschützdonners
ganz gut hören und dazwischen die schweren Schläge be¬
sonders gewaltiger Geschütze und Mörser . Vom Hunsrück
wird berichtet , daß dort der Donner der Geschütze äußerst
deutlich vernommen wurde : es haben sogar dort angeblich
in verschiedenen Bezirken die Fenster geklirrt

Vortrag über Bulgarien . Wir haben im vergangenen
Jahre schon Dr . Wolfram Waldschmidt  als einen
Redner von überaus fesselnder und anschaulicher Gestal¬
tungskraft kennen gelernt , als er im Kurhaus über das
„Osmancnreich " sprach. Am Mittwoch Abend bildete
„B u l g a r i e n, d a s Land , seine G c s ch i cht c int ö
seine Bewohne  r " das Thema , mit dem er seinen zahl¬
reichen Zuhörern eine ebenso angenehme wie lehrreiche
Stunde bereitete . Dr . Waldschmidt versteht es , das , was
er zu sagen hat , in so packender, verständlicher ttnd gefäl¬
liger Form vorzubringen , daß man seinen Darlegungen
vom Anfgng bis Ende mit gespannter Aufmerksamkeit fol¬
gen muß , und so wird auch das , was er über Bulgariens
ebenso ruhmvolle wie tragische Geschichte berichtete , bei
keinem der Hörer unverstanden oder nur von flüchtigem
Eindruck geblieben sein. Es war interessant , den Bulgaren
als Vertreter eines Volksstammcs kennen zu lernen , der
seine hochentwickelte Kultur nicht, wie man gewöhnlich an-
nimmt , von Rußland empfangen , sondern umgekehrt mit
dieser auf das allmählicheKulturerwachen des russischen Vol¬
kes von fruchtbarem Einfluß war . Ganz besonders warme
Worte fand der Redner für König Ferdinand und seine
von Erfolg begleitete Bemühungen , Bulgarien von dem
schädlichen Einfluß Rußlands frei zu machen . Den Schluß
des Vortrages bildete eine Reihe vorzüglicher Lichtbilder
von den hauptsächlichsten Städten Bulgariens , von Bel¬
grad bis Philippopel und Varna , von den sehenswertesten
Gebäuden und ganz besonders von den herrlichen Land-
schaftsbildern , die dort zu finden sind. Angesichts der viclcit
recht romantischen und oft auch ivieder sehr anmutiacn Ge¬
genden , an denen Bulgarien io reich ist. ist sicher der
Wunsch des Vortragenden , man möge tiach dem Kriege
statt nach Italien mit dem Balkanzuge nach Bulgaricit
reisen , bei den Zuhörern auf fruchtbarem Boden gefallen.
Wiederholter , langanhaltendcr Beifall dankte dem Redner
für den anregenden Abend.

Doppelselbstmordversnch . Am Mittwoch Abend kurz
vor 10 Uhr wurde die Sanitätswache itach einem hiesigen Hotel
gerufen , in dem sich ein Kaufmann Heinrich Birk und die
Kontoristin Käte Blentz , beide aus Frankfurt , tu selbstmör¬
derischer Absicht die Pulsadern durchschnitten
hatten . Sic wurden in das städtische Krankenhaus gebracht,
wo es ihnen den Umständen ttndi gut geht , so daß sie bald
wieder hcrgcstellt sein dürsten . Wie nun festgestellt worden
ist. handelt es sich um dasselbe lebensmüde Pärchen , von
dem ivir gestern berichteten , daß cs aus einem anderen
Hotel verschwunden sei und hinterlasscn habe , baß cs sich
in der Nähe des Friedhofes erschießen wolle.
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Plötzlich erkrankt . Heute Mittag um 12 Uhr stürzte beim
Verlassen der Hauptpost ein Herr in mittleren Jahren und
von besserem Aussehen mitten auf dem Bürgersteig , von
epileptischen Krämpfen oder einem Blutsturz befallen , plötz¬
lich zusammen . Er wurde zunächst in das Postgebäude ge¬
tragen und dann von der herbeigeholten Sanitätswache in
das Krankenhaus überführt . Eine Aktenmappe , die der
Herr bei sich getragen hatte , »nd die wertvolle Doktnnente
enthielt , konnte in Sicherheit gebracht und einem « chutz-
manst übergeben werden.

Die Sanitätswache mußte heute Nacht den siebcnund-
zwanzigjährigen Hausburschcn Heinrich W. ins städtische
Krankenhaus bringen , der bei einer Schlägerei in der West¬
endstraße einen Stich davongetragen hatte.

Die Feuerwehr wurde gestern Abend gegen 7 Uhr nach
Sonnenberger Straße 33 gerufen . Dort war im Keller ein
Feuer ausgebrochen , das Kisten und Packmaterial in Flam¬
men setzte. Doch wurde jeder weitere Schaden vermieden,
da die Feuerwehr rechtzeitig zur Stelle war , um die weitere
Ansdehrung des Brandes zu verhindern.

Gemeinnützige kaufmännische Stellenvermittlung für
Deutschland . Im Monat Januar wurden 1402 offene Stel¬
len angemcldet , darunter 126 Lehrstellen : 1102 Bewerber
ließen sich eintragen , darunter 382 Nichtmitglieöer und
196 Lehrlinge . Neue Stellungen erhielten vermittelt 848
Bewerber , darunter 115 Nichtmitglieder und 21 Lehrlinge.
Am Monatsschluß waren eingetragen : 1406 Bewerber,
darunter 573 Nichtmitglieder und 183 Lehrlinge : 1753 offene
Stellen , darunter 128 Lehrstellen . Die Stellenvermittelung
erfolgt für alle Teile kostenfrei , die jeden Dienstag und
Freitag erscheinende Stellenliste liegt an 3025 Orten zur
kostenlosen Einsicht aus . Sie kann auch zum Preise von
1 M . für 10 aufeinanderfolgende Nummern vom Kans-
männischen Verein , Wiesbaden , Luisenstr . 26, bezogen
werden.

Persönliches . Gerichtsassessor Dr . Schlosser  von
Dillenvurg ist als juristischer Hilfsarbeiter bei der Direk¬
tion der Nassanischcn Landcsbank in Wiesbaden angenom¬
men worden.

Für Bauherren . In einer Strafsache entschied da?
Kammergericht , daß vor der Erteilung der polizeilichen
Bauerlaubnis selbst mit den Ausschachtungsarbeiten nicht
begonnen werden dürfe . Derartige Vorarbeiten rechnet das
Kammergericht im Gegensatz zu der landesüblichen Ge¬
pflogenheit bereits zur „Bauausführung ". Zur Vermei¬
dung unliebsamer Bestrafungen und Verzögerungen mögen
deshalb die Bauherren die Einholung der Erlaubnis zu
Frühjahrsbauten nicht hinansschieben.

Postuachrichten . Die Annahme v»n Postpaketen nach
den F a r ö e r n mutz bis auf weiteres e i tt g e ft ei l t wer¬
den. — Nach einer größeren Anzahl von Orten in Dal-
tirntieu  sind von jetzt ab Pakete bis 50 Kilo (bisher nur
bis .5 Kilos zugclasscn . Nähere Auskunft erteilen die Post,
anstalten.

Kurhaus, Tbeater» Vereine , Vortrags usw.
R e s i d e n z t h e a t e r . Am Samstag intvö der musika¬

lische Schwank „Die Schöne vom Strande " wieder in den
Tpielplan ausgenommen , und am Sonntag Abend das nette
Lustspiel „Der Gatte des Fräuleins " wiederholt . Am Sonn¬
tag Nachmittag wird Blnmcnthals Lustspiel „Die große
Glocke" zu halben Preisen gegeben . Ans den am Montag
stattftnöenden „Heiteren Rokoko-Opernabend " (Gastspiel

von Sofie Heuman -Engel unter Mitwirkung von Anton
Sistcrmans und Max Mensing ) wird hiermit nochmals
aufm er (mm gemacht: Dutzend - und Fünfzigerkarten haben
zu dieser Veranstaltung Gültigkeit . Der Vorverkauf hat
bereits begonnen.

K o tt ze r t zum Besten der erblindeten
Krieger. Am Sonntag , 5. März , abends 7 Uhr findet im
Saale der „Wartburg " ein Wohltätigkeitskonzert , ver¬
anstaltet von Schülern des Wiesbadener Konservatoriums
(Leitung : Direktor Michaelis ) statt . Neben Orchesterwerken
und zwei Streichguartettsätzen enthält die Vortragsfolge
Einzclvvrträgc für Cello , Klavier und Gesang . Karten¬
verkauf im Bureau des Konservatoriums , im Mustkhaus
Franz Tchellcnberg (Kirchgasse) und abends au der Kasse.

Nassau und Nachbargebiete.
Geh. Jnstizrat Dr . Ludwig Oppenheim t-

Aus Main  z, 2. März , wird » ns gemeldet : Geh . Jus
stizrat Dr . Ludwig Oppenheim,  ein eifriger Förderer
des Mainzer Knnstlebcns , Vorsitzender der Mainzer Lie¬
dertafel , ist heute im Alter von 68 Jahren gestorben.

# Wiesbaden , 2. Mürz . S chu l p e r s o n a l Nach¬
richten.  Der zum 1. März nach Eckelshausen im Kreis
Biedenkopf versetzte Pfarrer Ehrt  st i a n ist vom gleichen
Zeitpunkte ab kommissarisch zum Kreisschulinspektor für
den Aufsichtsbczirk Buchenau ernannt worden . Der mit
der vertretmtgsweisen Vcrsehttng der Kreisschulinspektion
Buchenau beauftragte Pfarrer Henkelmann  in Brei-
öenbach ist vom 1. März ab von diesem Amte entbunden
worden.

Fc , Bleidenstadt , 2. März . Persönliches.  TaS
Ehrenamt einer Vcrtraucnsperson des . Nassanischen Zcn-
tralwaisenfonös für den 3. Bezirk des Untertaunuskreises
wurde Herrn Pfarrer und Kreisschulinspektor Färber
übertragen.

Fe . Limbnrg , 2. März . Eine Knochcnentfet-
tungsanlage  beabsichtigt die Firma Aloys Anton Hilf
(Inhaber O. Korkhaus ) in Limburg auf dem Gelände der
Toncrdgrube „Struth " in der Gemarkung Linier , unweit
Limburg , zn errichten . Als dieser Plan bekannt wurde,
setzten der Magistrckt der Stadt Limburg , der Berschöne-
rungsverein , der Direktor des Missionshauses tind vor
allem die Gemeinde Linier alle Hebel in Bewegung , um
diese Industrie , „die zum Himmel stinke", von ihren und
aus ihren Grenzen fern zu halten . Ter Magistrat von
Limburg und die Gemeindeuerwaltting von Linier be-
schritten schließlich den Klagcweg . Der Gewerbcrat in
Limburg und weitere Sachverständigen haben nun , um die
pestilenzartigen Gerüche und Abwässer zu bannen und zur
Vermeidung von gesundheitsschädlichen Anlagen in dieser
Knochenmühle , zehn Vorschriften ausgestellt , um so das
Werk zur Ausführung bringen zu können . In der gest¬
rigen Verhandlung vor dem Bezirksausschuß  in
Wiesbaden iviinschte Bürgermeister Haerten -Lintburg wei¬
tere Verschärfungen der gemachten Vorschläge . Es genügt
ihm nicht, daß, sobald Nachteile für die Umlieger sich an
der Anlage ergeben sollten , sofort umfangreiche Aende-
rungen ohne jede Entschädigung von dem Besitzer an der¬
selben vorgcnommen werden müssen . Das Ortsoberhaupt
von Linier beantragte sogar , kurzerhand die Errichtung
der Anlage zu versagen . Der Bezirksausschuß beschloß,
nach Maßgabe der Anträge des Gcwcrbernts die Errichtung
der Anlage zn genehmigen.
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M-skau. Aus M ° skan  melde dre Arsche
mosti": Ein dem polnischen Konnree ^ ^ „j'L.L-ri ÄS . »

Lvielvlatzes auf dem Hausenden L-tern tur iyx» C" “J'K ; in
^ Entwurf des Haushaltsplanes sieht, wre rn 191o, er -

WZM -kMM
N 'L .'NLLW .' K -MZ .'Wr ' DiK

/uße nt »rcht 6e^ 1«jerlnft von 8 Prozent tragen Reich-

L8 &Ä i 59{4| «SrrsriÄÄ "SS

ISS «6."t*«ST» e& ™®”ä »“W
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Londoner
London. 29 7ebr

in der Ringkirche
Sonntag , den 5 . Mär *, nachmittags 5 Uhr,

zürn Besten der Hinterbliebenen
Wiesbadener Krieger

veranstaltet vom

Rinn- und Luther-Kirchenchor
3  unter gütiger Mitwirkung von , s<»3

Fräulein Lilly Haas , Königl. Opernsängern von hier.
Orgel : Herr Organist Schanss.

Leitung : Herr Friedrich Petersen,
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Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
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Eingetragene Oene — „ mit bester HattpfH * «. Friedricbstr . 20.
1Ĉ - -
137 -87

85 -12

JSew-Yorker Börse. TaffßsordnungderordantlichBnGeneralversammiung
6 ' ^ n :ianStaJr. den 7. März 1916, abends 87 , Uhr

56sl‘102’ls
85>UI66V2

Ao„7 jwa rz  1916, abends 87, Uhr
am Dienstag , den • Strasse Nr. 51, dahier,

im Saale der Wartburg , Sdiwalbadier Strasse N

4.®'»
102%
115’ie
111-5
823/s

,d .Räumend. Franenklubs, Oranien.tr. io,
Die Entwickelung des deutschen Lredes

Drei historische Lieder -Abende
von Gufiy Aloff.Düli  H ' 5
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450-

85l 3
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uns im »r° alif6et mi  H„ .cn haben Zutritt. umerricht erteilt, i f l- —— - - uro Stunde, staatlich gevrmte
Lehrerin, jäheres,Gne .senau- ^

und stellvertretender Handel skr.mmerp^ de. t Wilhelm Neugebauer ; { {ührun,
Magistrats Theodor Körner und SAre,nermeme EinriAtung e„ und Gef,7 “ i0

wendung des Reingewinns aus 1610,
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Empfang genommen werden und stenen

Wiesbaden , den 28. Februar 1918. ■
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Freitag , » . üftrzs

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

XI . Zyklas -Konasert.
Leitung : Herr Carl Schnrlcht,

Städtischer Musikdirektor.
Solist : Herr Prof . Carl Plesch,

(Violine).
Orchester : Verstärktes Stadt,

KurorAester.
VORTRAGSFOLGE,

t j , Haydn : Symphonie,B -dur
I. Largo — Allegro vivace

II . Adagio
III . Menuett : Allegro
IV. Finale : Presto.

2 J. S. BaA:Konzertf. Violine
und OrAester , E-dur

I. Allegro
II . Adagio

III . Vivace,
Herr Prof . Carl Fies * .

4. Max Reger : Variationen u.
Fuge über ein lust . Thema
von Joh . Ad , Hiller.
Eintrittspreise : Logensitz

5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk, I. P^ 6*1
21 —26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2-50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk., Rang - ,
galerie Rücksitz 2 Mk.

strahe 18. 1.. 2- 4 Uhr.

:n 28. Februar i»io . , ,
Vnt -crhii ^ >'Verein zu Wiesbaden

Hirsch . Mehner . * ' e J-

fi0~  Umzüge "MF
ta ^pSÄlbÄf—

Wiesbadener Transport-Gefellschaft
rviedrich  Z« «tar £ . * 00^Lldelheidstrfltze 44 ® _ » ,

Besichtigung und Kostenanschläge fre.
370s

PAUSE.
i. W A. Mozart : Konzert für

Violine u. OrAester , A-dur
I . Allegro aperto
II. Adagio .

III . Tempo di minuetto -
Allegro — Tempo di
minuetto,

Herr Prof. Carl Fies* .

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den Watiensührerdlen»
aeeionetc Leute, welche mindest.
Zi Mre alt sind, könneil sofort
ehlgestellt werben. Die Beding-
ungen sind zn eriahren bei derBetriebsverwaltung

Linsenitrasie7. 8704

Berwundeteii F/ldgrauen N.brauner Sund mit weißer Brun
vor 14 Tagen entlauieu Bi e
denlelb. abzua. aea. wde ^ elMr
Adelüe.dsirave 17, llart . i - i

Am IN. März INI«, ? zANx"/flg/mit ^ osromm?'̂S-üenba>l
Rathaus in Biebrich das « " dcttia.G»>̂ r ^ ^ Einestall und
S "i»LS ' MLLi KAK«KL. «£
Wilhelm Moos  in Biebrich. _ 50ö6
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?§ g der Satzung) abgesehen werden.
Wicabaden. den 25. Februar 1916. « .«MckZDer Regierungs-Pr-n°̂ i. .

yer
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I . V.: Ae*, von

Tonnenbcra- Bekanntmachung.
BstrlffL : Verkauf von Seife . ^ ^

Tic Geineinde bat :iKCqe1«te@»c« rcfiö'cf*fiftc»>-0f
L !"°LK ,m * 1.,,,1» Berkane uverwlcvil r : ,
möalich ist. alle Wünsche,u bctried'ge
festgesetzt aus 80 Pfeiinig iur das ffttmd.

Loiincnbcrg, den 29. Februar 1916. ,* ,,1$^
Tcr Biirgermr.sicr. *5“ - «
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